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| Schleſiſche Chronik. f 
0 Heute wird Nr. 77 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Ein Wort 
zur Verbeſſerung der Lage unbemittelter, unverheirathet gebliebener Töchter aus den mittleren und höheren Ständen. 2) Schönau und der Willenberg. 
8) ueber Inquiſitions⸗Koſten. 4) Korreſpondenz aus Liegnitz; 5) Görlitz; 6) Bunzlau; 7) Lauban. 8) Löwenberg; 9) Oels; und 10) Deutſch⸗ 
Wartenberg. 11) Tagesgeſchichte. 


Bekanntmachung, * 
N wegen Einführung einer allgemeinen Hundeſteuer in Breslau. 
Es iſt auf Grund der Allerhöchſten Kabinets⸗Ordre vom 29. April 1829 — Breslauer Amtsblatt pro 1829 Seite 141 
— unter Genehmigung der hieſigen Königlichen Regierung und im Einverſtändniſſe mit der Stadtverordneten-Verſammlung von 
uns beſchloſſen worden: zur Verminderung der in der hieſigen Stadt vorhandenen großen Anzahl Hunde und zur Vorbeugung der 
dadurch vergrößerten Gefahr des Entſtehens und der Verbreitung der Hundswuth, vom 1. Januar künftigen Jahres ab eine, 
in ihrem Ertrage zur Armen⸗Kaſſe fließende, Hundeſteuer einzuführen, welche für jeden ſteuerpflichtigen Hund 3 Rthlr. jährlich 
betragen und in halbjährigen Voraus bezahlungen entrichtet werden ſoll. 8 g 
Wir machen ſolches den hieſigen Einwohnern mit dem Bemerken bekannt, daß eine allgemeine Aufzeichnung der Hunde 
zu dieſem Zweck im Laufe des nächſten Monats ſtattfinden und dabei nach den Vorſchriften eines beſonderen, höheren Orts be 
ſtätigten Reglements verfahren werden wird. Letzteres wird jedem Hausbeſitzer oder deſſen Stellvertreter zur eigenen Beachtung 
und zur Bekanntmachung an die Hausbewohner zugefertiget werden. f 
Breslau, am 19. September 1837. 8 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt * 
verordnete: 
Ober-Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt- Käthe. 
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Inland. erſt nächſte Woche kommen, ſo dürfte bei größerem Abſatze und geringer 

Berlin, 26. September. Des Königs Majeſtät haben den Lands | gewordenenen Vorräthen allerdings noch eine Preiserhöhung möglich fein. 
und Stadtgerichts⸗Direktor und Hofgerichts⸗-Rath von Viehbahn zu Bran⸗ In Ganz⸗ und Halbleinen⸗Waaren aus den Vereinsländern waren die 
denburg als Rath an das Ober⸗Landesgericht in Münſter zu verfegen, den ] Verkäufe nicht ſonderlich, auch wur in dieſem Artikel weder ein Auf⸗ noch 
Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Voigt zu Magdeburg zum Direktor des Land⸗ ein Abſchlag wahrnehmen. Vorzugsweiſe blühend iſt aber der Detail⸗Meß⸗ 
und Stadtgerichts in Brandenburg, und den Ober-Landesgrichts⸗ Aſſeſſor verkauf, und hierin wird die Frankfurter Meſſe es ſtets allen andern 
und Kriminal⸗Richter Sombart zum Rath bei dem Ober- Landesgericht Meſſen zuvor thun. Wenn man bedenkt, welch eine ungeheure Menge 
in Magdeburg zu ernennen geruht. ſogenannter Meßfremden ſich hier zuſammenfindet, auch abgeſehen von den 
Angekommen: Der General-Major im Krieges Minifterium, von | Handelsleuten, fo zwar, daß in den erſten Meßwochen kaum ein Unter⸗ 
Hülſen, von Elbing. — Abgereiſt: Der Fürſt Theodor Galitzin, kommen zu finden iſt, und wenn man erwägt, daß alle dieſe Gäſte an 
nach Kaffe. ; den prachtvollen Läden nicht vorübergehen, ohne ihr Scherflein hineinzu⸗ 
Vom 25ſten bis 26ſten d. M. find als an der Cholera erkrankt 37 tragen; wenn man erwägt, daß außer biefen Meßfcemden, die gerade zur 
Perſonen und als an derſelben verſtorben ebenfalls 37 Perſonen an gemeldet Meßzeit von den Rhein- und Bade⸗Reiſen hier durchpaſſiren, auch die 


worden. Unter den Letzteren befinden ſich jedoch 20, deren Erkrankung in reichen Frankfurter zur Meßzeit gerne ihre Einkäufe machen, die, bei dem 
tine frühere Zeit fen. r 0 an 8 hier hertſchenden Luxus, äußerſt bedeutend ſind, ſo wird man begreifen, 


f daß die Detailleurs ſehr beſchäftigt ſind, und ſehr viel verkaufen. — All⸗ 

h Deut ſch I and, gemein hört man die Güte und Schönheit der vorhandenen Waaren aus 

Frankfurt, im September.) Die Herbſtmeſſe 1837 iſt im den Vereinsländern loben. Es iſt merkwürdig, zu welcher Blüthe die 
Allgemeinen eine gute zu nennen. Wie auch die Unzufriedenen und nie Manufaktur⸗Fabriken, ſeit der Ausdehnung und der erfolgreichen Wirk⸗ 
zu Sättigenden klagen mögen, gewiß ift, daß faſt in allen Artikeln fehr ſamkeit dieſes Verbands, gelangen. Noch einige Jahre, und keinem Lande 
viel verkauft worden iſt. Nur die Verkäufer engliſcher Waaren hatten 


en der Welt werden die Fabriken dieſer Länder nachſtehn! 
aus bekannten Gründen Urſache, zu klagen; vielleicht auch die Verkäufer Leipzig, 22. Septbr. Am 17. Sept. wurde in der deutſchen Buch⸗ 
aus der Schweiz, denen der Zollverband ſo hart mitſpielt, daß ſie ſogar 


händlerbörſe die erſte Ausſtellung des hieſigen Kunſtvereins eröff⸗ 
von Repreſſalien gegen dieſes großartige Inſtitut reden! Sehr gute Ges net, unſers Wiſſens zugleich die erſte größere Kunſtſchau in dieſer Stadt. 
ſchäfte machen die Verkäufer in Baumwollen⸗ und Seidenwaaren, und Vor etwa 8 Monaten trat der Leipziger Kunftverein zuſammen, und wuchs 
wenn bei der ſtarken Nachfrage die Preiſe doch ziemlich gedrückt blieben, 


2 g f A | ſchnell heran, fo daß er gegenwärtig bereits über 1100 Aktien zählt. — 
fe läßt ſich daraus auf die Größe der vorhandenen Vorräthe ſchließen. Die Ausſtellung, durch welche der Verein gegenwärtig das erſte Zeugniß 
Daß in dieſen Artikeln die Verkäufer aus den Vereinsländern vorzugs⸗ 


aß in 5 N a von feiner Wirkſamkeit ablegt, enthält nach dem gedruckten Katalog (zu 
weiſe die Geſchäfte machten, iſt gewiß. In Seldenſtoffen bemerkte man welchem noch ein Nachtrag erwartet wird) unter 593 Nummern Werke 
in den letzten Tagen ein geringes Anziehen der Preiſe, weil man ein Auf- lebender deutſcher, holländiſcher und franzöſiſcher Künſtler. Mehre davon 
chlagen der rohen Seide vermuthet; auch ſind große Quantitäten Seiden⸗ 


N ; find zu Förderung des Unternehmens von kunſtliebenden Privaten mitge⸗ 
waaren bereits nach Leipzig abgegangen. Ein eben fo günſtiges Reſultat theilt worden. Den Hauptbeſtand bilden Oelgemälde, zu welchen nur we⸗ 
ft von dem Verkaufe in Wollen⸗Tüchern zu berichten; man bemerkte eine nige plaſtiſche Werke, Zeichnungen und Glasmalereien hinzukommen. 
vorzugsweiſe ſtarke Nachfrage nach ganz ordinairen Tüchern und nach Göttingen, 21. September. Der größte nachhaltige Gewinn, der 

rap de Zephyr, in welchem letztern Artikel mehre Kaufleute ganz aus: aus dem Zuſammentreffen fo zahlreicher Celebrſtäten in al⸗ 
verkauften. Die Preiſe richten ſich gewöhnlich nach dem Stand der ro- len Fächern menſchlicher Wiſſenſchaft in unfrer Stadt erwachſen 
ben Wolle, und da in dieſem Artikel keine großen Varräthe vorhanden | n 


i . ; 5 mufse, ift die Erneuerung aller geiftigen Bande, und die Anknüpfun 
ſind, wohl aber ſtarker Abſatz, fo fielen auch die Tuchpreiſe beſſer aus, als | neuer. Für die Philologen, deren Verein ſich hauptſächlich im Hof 
En erwartete. — Die Lederpreiſe ſchienen zu Anfang der Woche, beſon⸗ von England zuſammenfand, wurde bald der umfaflende Plan eines 
ers für ſchwerere Lederſorten, einen Aufſchlag zu erfahren; man zögerte 


- Vereins nach Art des längſt in Deutſchland beſtehenden für 

deßhalb mit dem Einkaufe, und da die Vorräthe immer größer wurden, ſo N i i 
an M „ſo Naturwiſſenſchaften aufgefaßt und verabredet. Herr Hofrat ; 
gingen dieſe Preife wieder beinah auf ihren frühern Stand zurück. Da 6 5 Tarfaß Hur Hoftad Tpieefch 


7 5 von dem die Idee ausging, wurde, als unter Alexander von boldt's 
ee ſehr vieles nach Leipzig gegangen ift und die kleineren Einkäufer [Vor ſitz eine vorbereitende Berfammlung Hufen. f A Vor⸗ 
) Allgemeines Organ für Handel und Gewerbe. 


ſtande erwählt, und für das nächſte Jahr als Ort der Zuſammenkunft 
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Nürnberg beſtimmt, das am meiſten geeignet ſchien, das Band zwiſchen 
Nord⸗ und Süd⸗Deutſchland abzugeben. Nun wurden Pläne zu einer 
dem gegenwärtigen Standpunkte der Natur wiſſenſchaft und der Philologie 
entſprechenden Ausgabe des Plinius, des Ptolomäus beſprochen. ie 
verſammelten Theologen traten am 20ſten zu zinem Feſtmahle im „Kö⸗ 
nig von Preußen“ zuſammen, wobei die gelehrte Theologie, außer der ein⸗ 
heimiſchen, durch Geſenius und Wegſcheider aus Halle, Fritzſche aus Ro⸗ 
ſtock, Schwarz aus Jena; die praktiſche Theologie durch Bauer aus Elze, 
Henke aus Wolfenbüttel, Böckel aus Oldenburg, Küper aus London, und 
zahlreich verſammelte Geiſtliche des In- und Auslandes repraͤſentirt wurde; 
dicht neben einander ſaßen ein Paſtor Jesperſen aus Norwegen und 
ein Prediger der evangelifchen Congregation aus Liſſabon; zur nähern 
Bekanntſchaft mußte an der Tafel der jüngeren Geiſtlichen jeder Einzelne 
ſeinen Namen und ſeine Heimath nennen. Auf allgemeinen Wunſch 
ward ſofort von jedem Einzelnen eine Unterſchrift genommen, um ſie zu 
einem Album durch den Druck zuſammenſtellen zu können; man zählte 
unter den Anweſenden fünf Jubilare, Zöglinge der Georgia Auguſta vom 
Jahre 1787; manche derſelben trafen erſt hier zum erſtenmale ſeitdem 
wieder zuſammen. Vereine der Ju riſten fanden an demſelben Abend 


ebenfalls ſtatt. 
s Nuß land. 

Preuß iſche Grenze, 1/13. September. Ich glaube, es wird Ih⸗ 
nen angenehm fein, einige nähere Details über die Reiſe des ruſſi⸗ 
ſchen Kaiſers durch die lithauiſchen Provinzen zu vernehmen. Von 
Dünaburg betrat der Kaiſer auf feiner Reiſe die neue Chauſſee nach 
Kauen. Er fand ſie ſo vortrefflich, daß er laut ſeine Zufriedenheit be— 
zeigte. Dieſe Chauſſee unter der Obhut des General-⸗Gouverneurs Fürſten 
Dolgorucki, entworfen und ausgeführt durch den General Chriſtiani, Chef 
der Wege und Brückenleitung, iſt aber auch ein wahres Römerwerk. Ue⸗ 
ber Hügel und Thaler, durch Sümpfe und moraſtige Flüſſe führend, iſt 
ſie mit ſolcher Kunſt angelegt, daß man die Ungleichheiten des Bodens 
faſt gar nicht bemerkt. Ueber die ſumpfigen Flüſſe führen herrliche ſtei⸗ 
nerne Brücken — über die moraſtigen Niederungen lange dauerhaft ge⸗ 
baute Dämme — die Höhen find abgetragen und die Vertiefungen ausge⸗ 
füllt; feſt und glatt iſt die Straße, und zu ihren Seiten erheben ſich auf 


beſtimmten Entfernungen große ſteinerne Gebäude, die Poſthäuſer, die mit 


# 


allen erforderlichen Bequemlichkeiten für die Reiſenden verfehen find. So 
legte der Monarch den Weg von Dünaburg bis Kauen, 213 ¼ Werft 
oder 30 ½ deutſche Meilen, in 14 Stunden zurück. Am 5/17. Auguſt 
um 2 Uhr nach Mitternacht langte Er in letzterem Orte an. Die hier 
manövrirenden Truppen gehörten zum erſten Corps, einem der trefflich 
ſten der ruſſiſchen Armee, das ſich beſonders im letzten Kriege gegen die 
polniſchen Aufrührer ſo ſehr hervorgethan hatte. Man ſah unter ihnen 
die heroiſchen vier Seeregimenter, ſo wie die beiden Ingermanländiſchen, 
die in jenem Kampfe den Preis der Tapferkeit den Grenadiren ſtreitig 
gemacht hatten, und ſo viele der ausgezeichnetſten Führer des ruſſiſchen 
Heeres, z. B. ohne von dem Fürſten von Warſchau zu ſprechen, die Ge⸗ 
nerale Fürſt Gortſchakoff, Berg, Geismar, Manderſtern, Schkurin u. ſ. w. 
Von Kauen eilte der Kaiſer nach der Hauptſtadt Lithauens, Willna. 
Nie fand ein wärmerer, herzlicherer Empfang ſtatt. Der Kalſer nahm 
alle die dortigen Anſtalten in Augenſchein. Von dem Beſuche dieſer An⸗ 
ſtalten erzählt man ſich manche rührende Züge. So fragte Se. Ma⸗ 
jeſtät im Kloſter der Barmherzigen Schweſtern nach einer alten Nonne, 
die früher zu Kaiſer Pauls Zeiten in Gatſchina gelebt und der Kaiſerli⸗ 
chen Familie bekannt war. Jahre waren ſeitdem vorübergegangen, Jahre, 
reich an den außerordentlichſten Ereigniſſen, aber dem Gedächtnig des 
mächtigſten Monarchen war die arme, alte Bekannte ſeiner Kindheit nicht 
entſchwunden. Sie lebte noch, trat vor und wollte ihm zu Füßen fallen; 
gerührt umarmte Er ſie. Er erinnerte ſie an die Zeit, wo ſie ihn noch 
auf den Armen getragen, und jetzt, ſetzte Er hinzu, habe Er ſchon einen 
Sohn, der (die Hand aufhebend) ſo groß ſei. Bei der allgemeinen Vor⸗ 
ſtellung ſchien ſein Auge, als die Reihe an die Profeſſoren kam, einen 
andern alten Bekannten zu ſuchen, den ehemaligen Profeſſor Bojanus, den 
Er als Großfürſt noch mit ſeinem Wohlwollen beehrt hatte — aber die⸗ 
ſen deckte ſchon das kühle Grab. Raſch ging die Reiſe von Wilna über 
Minsk nach Bobruisk weiter, und die 370 Werſt dahin wurden in 26 
Stunden zurückgelegt. Bis hierher, als der Grenze ſeiner Gouvernements, 
begleitete den Monarchen der General⸗Geuverneur, Fürſt Dolgorucki, dem 
dieſe Provinzen ſo vieles verdanken. Unter den ſchwierigſten Umſtänden, 
mitten unter Aufruhr und Krieg hatte er die Leitung derſelben übernom⸗ 
men, und ſie mit Kraft, Weisheit und Mäßigung geführt. Erſt die ſpä⸗ 
tete Zeit wird es ganz aufdecken, wie viel die Lithauer ihm ſchuldig ſind. 


Großbritannien. 


London, 20. Septbr. Um zu zeigen, wie die katholiſchen Geiſtlichen 
in Irland auf das Volk zu wirken ſuchten, theilt die Times einige Aus⸗ 
züge aus dem zu einer in Irland publizirten Bibel-Ueberſetzung an⸗ 
gefertigten Inhalts⸗Verzeichniß mit, und zwar die Artikel: Biſchöfe, 
Prieſter und Ketzer. Sie will aus denſelben hervorleuchten ſehen, daß 
ſich jene Geiſtlichen für die unfehlbaren Orakel Gottes auszugeben und 
den Papismus nicht nur in Irland, ſondern auch in England immer mehr 
zu verbreiten bemühten. Beſonders meint ſie, werde dadurch auch einiges 
Licht auf die Wahlen in Irland geworfen und auf den Einfluß, welchen 
die katholiſche Geiſtlichkeit darauf ausübe, da von den Biſchöfen unter 


Anderem geſagt werde, fie ftänden über aller weltlichen Obrigkeit, fie hätz |. nender 
Truppen haben bivuakirt; ſämmtliche Wachen wurden verdoppelt und dieſen 


ten die Macht, Ketzer und Rebellen zu verurtheilen und zu ſtrafen, ſie 
könnten Königreiche aufbauen und zerſtören, auch Könige und Fürſten müß⸗ 
ten ihnen unbedingt gehorchen; von den Prieſtern, ſie ſeien Richter an 
Chriſti ſtatt, und wer ihnen nicht gehorche, den müſſe ewiges Verderben 


treffen, und von den Ketzern, fie könnten geſtraft, unterdruͤckt und hinge⸗ 
richtet werden, wenn es ohne Gefahr für die Kirche geſchehen könne, alle 


Richter und Beamte, die gegen Katholiken weltliche Geſetze vollzögen, ſeien 
verdammt dafür, aller Umgang und alles Handeln mit ihnen (den Ketzern) 
ſei ſündlich, fie ſeien Diebe und Mörder und dergleichen mehr. Von dies 
fer. Vibel-Weberfegung find zwei Ausgaben, die eine im Jahre 1816, die 
andere im Jahre 1818, erſchienen, und die katholiſchen Biſchöfe Dr. Troy 
und Dr, Murray haben zwar geleugnet, daß fie irgend einen Theil daran 
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hätten; die „Times“ behauptet aber, der proteſtantiſche Pfarrer Hr. M Ghee 
habe in ſeiner kürzlich erſchienen Schrift über jenes Werk unwliderleglich 
das Gegentheil dargethan, da ſich auf der Subſeriptionsliſte zu demſelben 
jene Prälaten nebſt ihrem Primas und neun anderen Biſchöfen nicht nut 
als Subſkribenten, ſondern auch als Patrone des Werks verzeichnet fän⸗ 
den und letzteres, wenn auch nicht öffentlich zum Verkauf geſtellt, doch 
durch Perſonen, die man damit beauftragt habe, in den verſchiedenen Stäͤd⸗ 
ten Irländs unter die Subſcribenten vertheilt worden ſei. 

In Dublin ſoll jetzt, dem dortigen Warder zufolge, ein völliges © 
ſtem der Wegelagerung und Mißhandlung gegen die Proteſtan⸗ 
ten beſtehen, welche für die Parlaments-Kandidaten Weſt und Hamilton 
geſtimmt. An verſchiedenen Thoren der Stadt poſtiren ſich angeblich Leute 
mit Knitteln, überfallen des Abends ihr Opfer und entfliehen dann aufs 
freie Feld. Wenn die Behörden dieſem Unfug nicht bald ein Ende mach' 
ten, meint das genannte Blatt, fo könnte es unter den Einwohnern Du 
blins zu einer zweiten „Diamantenſchlacht“ kommen. 


Frankreich. 


Paris, 21. Septbr. Das Journal de Paris will wiſſen, daß unmit⸗ 
telbar nach der Verbindung des Herzogs Alexander von Würtemberg mit 
der Prinzeſſin Marie die Neuvermählten nach Deutſchland abteiſen 
und das Schloß Phantaſie bei Bayreuth beziehen würden. 

Lakanal, der ehemalige Deputirte der konſtituirenden Ber 
ſammlung, auch Konvents-Mitglied, iſt, nachdem er ſeit 1815 die Ber 
einigten Staaten bewohnt, nach Frankreich zurückgekehrt. Jefferſon, ſein 
Freund und Korreſpondent, nahm ihn damals ſehr gut auf, verſchaffte ihm 
auch bald eine Stelle bei der Univerſität von Louiſiana, die er mehre Jahre 
lang verſah. Seitdem bewirthſchaftete er mit vielem Erfolg eine weite 
Landſtrecke, die der Kongreß ihm abgetreten hatte. Jetzt kommt er na 
Frankreich, um ſeine Stelle im Inſtitute wieder einzunehmen, zu welchem 
die Wiederherſtellung der Klaſſe der moraliſchen Wiſſenſchaften ihm die 
Thür geöffnet hat. Nur wenige ſeiner ehemaligen Kollegen findet er noch 
vor; unter ihnen Talleyrand, Merlin (de Douai) und v. Ceſſac. 

Der bekannte junge Mathematiker, Vita Mangiamele, be 
ſtand am 16ten d. Mts. in Havre vor einem Auditorium von 150 bis 
200 Perſonen eine Prüfung. Der General Gourgaud ſtellte ihm die 
Frage, welches die Kubik⸗Wurzel von 70,189,453,125 ſei. Mangiamele 
gab nach etwa 3 oder 4 Minuten die richtige Antwort: 4125. Ein An 
derer fragte ihn nach der Zahl, die, zum Quadrate von 257 hinzugefügt, 
die 5te Potenz von 13 giebt. Mangiamele erwiederte: 304,744. Nach 
einer kurzen Ueberlegung rief er aber, er habe ſich geirrt, indem er eine 
Zahl von 500 zuzurechnen vergeſſen habe; in der That iſt die verlangte 
Zahl 305,244. Dieſe raſche Berichtigung des Knaben wurde von der Ver⸗ 
ſammlung mit dem lebhafteſten Beifall aufgenommen. Noch andere, mit? 
unter ſehr ſchwierige Aufgaben, löſte er mit derſelben Leichtigkeit; ja, die 
komplizirteſten Fragen ſcheinen ihm gerade die liebſten zu ſein; jedenfalls 
kann die ſcharfe Denkkraft, und das ungemeine Gedächtniß dieſes ſeltenen 
Kindes nicht genug bewundert werden. f 

Die hieſigen Blätter berichten aus Wilna von einem Gnadengeſuche, 
welches der Lithauiſche Adel für die nach Sibirien deportitten Polen 
eingereicht hat. In der Antwort des General⸗Gouverneurs, Fürften Dol⸗ 
gorucki, an den Land⸗Adels⸗Marſchall von Lithauen heißt es, der Kaiſer 
habe die Bittſchrift gnädig aufgenommen, und dann weiter: „Se. Mair 
überzeugt von den treuen Geſinnungen des Adels des Gouvernements 
Wilna, deren wahrer Ausdruck die genannte Bittſchrift iſt, hat mir mit 
der ihm eigentlichen väterlichen Güte aufgetragen, Ihnen zu erklären, daß 
die dem ruſſiſchen Reiche einverleibten polniſchen Provinzen den Augen⸗ 
blick als nahe bevorſtehend erwarten können, wo Se. Majeftät die Pflich⸗ 
ten eines Souverains mit den Wünſchen ſeines Herzens wieder in Ein⸗ 
klang bringen können. Sein Sie fo gütig, dieß mitzutheilen u. ſ. w. 

Der Sultan Mahmud hatte hier ein ſilbernes Thee-Service 
mit 12 Taſſen beſtellt, und dabei beſtimmt, daß ſämmtliches Geſchirr 
Figuren von Frauen in den anmuthigſten Stellungen ic. in ge⸗ 
ſchmackvoller Ciſelirarbeit enthalten ſollen. Ein hieſiger Künſtler hat ſich 
mit dem Auftrag viele Mühe gegeben, iſt aber nicht zur beſtimmten Zeit 
fertig geworden, und ſo iſt die Sache jetzt bei dem Gericht anhängig ge⸗ 
macht, welches in 8 Tagen darüber entſcheiden wird. 

Geſtern war hier auf dem Quai d' Orſay eine große Volksmaſſe ver 
ſammelt, um den Geſandten des Bey von Tunis zu beſchauen, wel⸗ 
cher ein Zimmer in einem Dampfboot für ſich und die Frauen ſeines Ha⸗ 
rems gemiethet hatte. Die Damen erſchienen indeß tief verſchleiert. Neu⸗ 
lich hatte ein hieſiges Haus den Geſandten nebſt Familie zum Abend ge⸗ 
beten. Man war nicht wenig erſtaunt, den Herrn in Begleitung von 8 
à la Bayadere gekleideten Frauen erſcheinen zu ſehen, die ſich indeß fo 
wohl benahmen, als man es nur von einer Parifer Damengeſellſchaft hätte 
erwarten können. : 


Spanien. 


Madrid, 13. Sept. Geſtern bot die Hauptſtadt feit 6 Uhr Morgens 
ein zugleich edles und impoſantes Schauſpiel dar. Bei dem erſten 
Gerüchte von der Annäherung der Karliſten bis auf 2 Leguas, griff Alles 
zu den Waffen. Die National-Garde machte den Linien⸗Truppen die 
Vertheidigung der gefährlichſten Poſten ſtreitig. Während der Nacht waren 
24 Kanonen an verſchiedenen Punkten aufgeſtellt, und die Artllleriſten 
ſtanden mit brennenden Lunten daneben. Die National⸗Garde und die 


Maßregeln iſt es wohl nur zu danken, daß die Ruhe der Hauptſtadt an 
dieſem Tage nicht geſtört worden iſt. Geſtern um 11 Uhr Vormittags 
unternahmen 200 Kavaleriften eine Recognoscirung, wurden aber von 
einer überlegenen Macht angegriffen und nach tapferem Widerſtande zurück⸗ 
geſchlagen. Sie verloren ihren Anführer und ein anderer Oſſizier wurde 


verwundet. Da die Regierung heute die Nachricht erhielt, daß der Feind 


ſich in der Richtung von Aranjuez zurückziehe, fo kehrten die Soldaten in 
ihre Kaſernen und die National⸗Gardiſten in ihre Wohnungen zurück. 
Die Läden ſind wieder geöffnet worden und an die Stelle des kriegeriſchen 
Anſehens, welches Madrid zwei Tage lang darbot, iſt die gewöhnliche Fröh⸗ 
lichkeit der Bevölkerung getreten. (Franz. Bl.) 


Schweiz. 

ee 12. September. Seit einigen Tagen befinden ſich in unferer 
a elbaren Nähe Franzöſiſche Ingenieure, um theils auf Franzöſiſchem, 
ce Re unferem Boden die Richtung auszumitteln, welche die beabſich⸗ 
17 ſenbahn von Straßburg nach Bafel nehmen fol. — Berner 
atter ſchreiben aus Interlaken: Das Amtsgericht hat den Prozeß 
sun die tumultuirenden Engländer polizeirichterlich entſchieden und 
1 0 Entſchädigung und Strafe verurtheilt. Der Regieruns⸗Statthalter 
i aber das Urtheil noch nicht vollzogen, weil er den Fall für kriminell 
1 t, und machte erſt eine Anfrage bei der Regierung. Wahrſcheinlich 
td dieſe die Weiſung zum Vollzug ertheilen. Die Engländer haben für 
ü chaden⸗Erſatz, Schmerzengeld und Koften ungefähr 2000 Feen. zu bezah⸗ 

enz die eingeſchlagenen Zähne koſten fie allein ungefähr 600 Fekn. 


Italien. 
0 Neapel, 12. Sept. Am vorigen Sonntag hielt Se. Majeſtät der 
; nig große Muſterung der ganzen hieſigen National⸗Garde, die ſich 
n der Zahl von 8000 Mann um 4 Uhr Nachmittags auf dem Schloß: 
be verſammelte. Der Veſup ſcheint ſich zu einem baldigen Ausbruch 
5 “ubereiten, der nach einer fo langen Pauſe ſchön zu werden verſpricht. 
er nächtliche Beobachter wird ſeit mehren Tagen, in Zwiſchenräumen 
gi 5 bis 10 Minuten, Feuerſäulen gewahr, die ſich aus einer Maffe 
rm hender Steine bilden, welche mit ziemlich ſtarkem Getös aus ſeinen 
8 Eingeweiden emporgeſchleudert werden und einen herrlichen Anblick 
ren. a 
Meſſina, 8. Sept. In dem ſchönen Catania, dieſer blühenden, von 
bis 60,000 Menſchen bewohnten Stadt, wiederholen ſich in dieſem 
ugenblicke alle Gräuel, von denen Palermo noch vor kurzem der 
chauplatz war. Mehr als 20,000 Menſchen haben ſich geflüchtet, und 
unoch fallen täglich zwiſchen 200 bis 250 Opfer. Auch da fehlt es an 
N m, was der Menſch in einer ähnlichen Lage wünſchen kann. Die 
kapolitaniſchen Truppen waren beordert, die Todten von den Lebendigen 
zu trennen, aber da die Seuche auch unter ihnen ſo ſtark um ſich griff, 
unterblieb es. Die Leichname liegen auf den Straßen zerſtreut, und Nie⸗ 
mand findet ſich, fie wegzutragen. Die meiften ſterben, ohne daß fie nur 
en geringſten Beiſtand empfangen. Denn auch die Aerzte haben ſchänd⸗ 
licherweiſe ihre Poſten verlaſſen, um ihr elendes Leben zu retten. Die 
Engliſche Regierung auf Malta ſchickte jenen unglücklichen Bewohnern 
mehre Aerzte zu Hülfe, aber, ſollte man es glauben, man verlangte, ſie 
Ollten, bevor fie zugelaſſen würden, eine 21- und 28tägige Quarantäne 
beſtehen! Ein ſolches Verfahren ift zu empörend, als daß ſich viel daruber 


agen ließe. 
Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 7. September. (Privatmitth.) Der neueſſle Mo: 
niteur Ottoman von 26. Auguſt enthielt einen offiziellen Artikel liber die 
Expedition des Capudan Paſcha nach den Inſeln und nach Tunis, welchen 
man als einen Auszug der dem Corps Diplomatique dießfalls ſchon frü⸗ 
her mitgetheilten Note betrachten kann, und welcher als volle Beruhigung 
dient, daß der Capudan Paſcha keine Inſtruktionen hatte, die dem firanzö- 
ſiſchen Hof Anlaß zu Beſchwerden geben konnten. Seine Sendung «war 
eine ganz friedliche und hatte zum endlichen Ziel den Vice⸗König von 
Egypten zu beobachten und Verſtärkung nach Tripolis zu bringen.“ 


Afrika. 

Bona, 1. Sept. Am Abende des 30. Auguſt waren die Bewohner 
der Stadt Bona Zeugen eines Schauſpiels von grauenhafter 
Schönheit, welches hier, gleich der fürchterlichen Exploſion der Kasbah, 
unvergeßlich bleiben wird. Ich war an demſelben Tage im Lager Drean, 
5 Stunden ſüdlich von Bona, und betrachtete, wie die übrige Lagerbevöl⸗ 
kerung, voll Erſtaunen das ſeltſame Phänomen einer plötzlichen Sonnen⸗ 
finſterniß bei dem klarſten Himmel. Es war 4 Uhr Nachmittags. Die 
Sonne ſtand noch ziemlich hoch über den weſtlichen Bergen des Atlas, aber 
ihre Strahlen waren gebrochen, und ein dichter ſchwarzer Schleier umhüllte 
ihre dunkelrothe Scheibe. Die franzöſiſchen Offiziere blätterten vergeblich 
M Kalender, es war für dieſen Tag keine Sonnenfinfterniß angezeigt. 

le Malteſer Kneipenwirthe trommelten zitternd ihre Kreuze auf Stirne 
und Bruſt, die Araber beteten. Eine halbe Stunde ſpäter kam ein berit⸗ 
tener Eilbote aus Bona, mit der Nachricht, ein Steppenbrand bedrohe die 
adt. Der finſtere Sonnenſchleier war der Rauch der dürren Pflanzen 
und Gebüſche. Ich jagte hierauf mit allen übrigen im Lager anweſenden 
wohnern Bona's, ſo ſchnell, als es auf arabiſchen Pferden möglich iſt, 
der Stadt zu, und als wir die kleine Hügelkette, welche Bona von der 
großen Ebene jenſeits des Fluſſes Seybuß trennt, hinter uns hatten, über⸗ 
ſahen wir das furchtbare Schauſpiel der Wogen von Flammen und Dampf, 
welche ein glühend heißer Südwind dem Artilleriepark zuwehte. Die Ur⸗ 
ſache des Brandes war leicht zu errathen. In dieſer Jahreszeit der Trok⸗ 
kenheit und Dürre herrſcht unter den Eingebornen der Gebrauch, die Bü⸗ 
che und dürren Pflanzen auf den Bergen niederzubrennen. Sie thun die⸗ 
ſes, theils in der Meinung, der Boden werde dadurch fruchtbarer, haupt⸗ 
lach aber in der Abſicht, ohne Mühe Kohlen und dürres Holz zu ge⸗ 
innen, 
völlig verzehrt. Der Brand, mit dem Winde fortſchreitend, verſengt ge: 
wöhnlich nur die Zweige, und der geſchwärzte Stamm bleibt erſtorben zu⸗ 
zück. Auf dieſe Weiſe iſt der Mangel an dichten Wäldern und hohen 
äumen in dieſem Lande leicht zu erklären. Seit mehren Wochen ſchon 
merkten wir, von Drean aus, jede Nacht Feuer auf den Bergen in allen 
ichtungen. Gewöhnlich benützen die Kabylen jene Tage, wo der Scirocco 
weht, um überall die Vegetation in Brand zu ſtecken, weil die Flammen 
dann die Richtung nach der Ebene und dem Meere nehmen und für ihre 
ütten keine Gefahr if. um 4 Uhr Nachmittags ward in den Straßen 
dna's der Generalmarſch geſchlagen. Militärs, Bürger und Arbeiter eil⸗ 
ten der Gefahr entgegen. Das zunächſtſtehende Puldermagazin wurde, fo 
wie der Artillerjepark geleert. Um das Feuer von dem mit ungeheuern 
brräthen angefüllten Heumagazine abzuhalten, wurde einige hundert Schritte 
) Den neueften Nachrichten zufolge hatte ſich der Capudan Paſcha am 28. Auguſt 
in der Bay von Funis gezeigt, allein er war, nachdem er die franzoͤſiſche Flotte 
begrüßt halte, ohne zu landen nach Tripolis weiter geſegelt. Sonach find alle 
Angaben franzöfigher Blätter hinlänglich widerlegt, 
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denn die Bäume und Gebüſche werden von den Flammen nie 


weit in höchſter Eile die dürre Vegetation ausgeriſſen. Zum größten Glück 
hörte gegen 6 Uhr der Scirocco auf, und ein ſtarker Nordoſtwind trat ein, 
welcher den Brand wieder nach den Bergen zurückſcheuchte, ſonſt würden 
alle Anſtrengungen unnütz geweſen ſein, und es hätte nur dieſes einzigen 
Unglücks bedurft, um die ganze Expedition vielleicht für dieſes Jahr un⸗ 
möglich zu machen. Der Brand, der die Berge wieder gewann, bedrohte 
nun die Hütten der Kabylen. Mit dem Fernrohre ſah man dieſe Barba⸗ 
ren in der zerlumpten Tunica, mit der braunledernen Shine, über die 
Höhen fliehen. Die Männer waren mit ihrer Habe beladen, die Weider 
trugen ihre kleinen Kinder. Das majeftätifche Schauspiel dieſes Bergbran⸗ 
des war am impoſanteſten gegen Mitternacht. Ich überſah daſſelbe von 
einem Blockhauſe faſt dicht am Fuße des Gebirges. Gewaltige Flammen⸗ 
ſäulen, von dem Nordwinde gepeitſcht, ſtiegen immer höher nach den Gip⸗ 
feln hinauf. Der finſtere Atlas ſchien auf allen Seiten von einem Heere 
feuriger Rieſen belagert und beſtürmt. Seine wilden Thiere flohen von 
Höhe zu Höhe, und das Angſtgeheul der Schakals und Hyänen vernahm 
man bis in die Stadt. Mehre hundert große weißköpfige Geyer, aus ihrem 
Horſte gejagt, flogen zu gleicher Zeit mit ihrem häßlichen Geſchrei über den 
Flammen, und zur Vollendung dieſer unnennbar ſchauerlich- pittoresken 
Scene erblickte man in der Brandhelle deutlich die Geſtalten einzelner Ka⸗ 
bylen, welche bald höher als die Flammenregion, bald unter denſelben an 
den ausgebrannten Stellen zum Vorſcheine kamen. Die Kabylenfrauen mit 
den langen fliegenden Haaren, mit den blaubemalten Geſichtern, den ſelt⸗ 
ſam flatternden Gewändern fand ich noch nie ſo unheimlich, ſo geſpenſtig, 
fo hexenartig, als bei dem rothen Feuerſcheine. Auf mich und alle Dieje⸗ 
nigen, welche dem Brande, von dem Blockhauſe aus, zuſahen, machte das 
Schauſpiel einen unbeſchreiblichen Eindruck. Gegen 1 Uhr erreichte der 
Brand die mit Korkeichen bedeckten Häupter der Berge. Die ganze weſt⸗ 
liche Kette des Atlas war nun in eine lange Reihe von Vulkanen verwan⸗ 
delt, welche bald dicke, graugelbe Dampfwolken, bald lichte Flammen zu den 
Sternen aufſpieen. Einige Stunden ſpäter wurde die Gegend finſter. Der 
Brand war, immer der Richtung des Sturmwindes folgend, nach dem jen⸗ 
ſeitigen Gebirgsrücken hinabgeſtiegen. Jetzt ſind die Berge im Weſten 
Bona's dunkelſchwarz von Kohlen, ſtatt gelb von dürren Pflanzen, wie vor 
wenigen Tagen. Nie hatte der Atlas ein düſteres Ausſehen gehabt, 


Berliner Spiritus⸗-⸗Preiſe. 

Spiritus iſt im Preiſe unverändert geblieben, und mit 15% und 16 
Rtlr. bezahlt worden für die 10,800 pCt. Tralles, bei 12% Grad Tem: 
peratur; es wird in den Landbrennereien jetzt ſchon ziemlich allgemein ge⸗ 
arbeitet. i 


f Miszellen. 

(Berlin.) Die Cholera⸗Epidemie iſt unlängſt von einem abge⸗ 
feimten Spitzbuben zu einem Gegenſtande diebiſcher Spekulationen gemacht 
worden. In einem Hauſe der Königsſtraße hörte man nämlich auf der 
Hausflur ein jämmerliches Aechzen, und fand, als man zuſah, einen Mann, 
der einen Cholera-⸗Anfall zu haben vorgab. Die mitleidigen Bewohner 
nehmen ihn auf, pflegen ihn, und nach wenigen Stunden erklärte er fich 
für hergeſtellt und entfernte ſich unter den Verſicherungen ſeiner Dankbar⸗ 
keit. Tags darauf kommt ein Polizeibeamter zu jenen Leuten und fragt, 
ob ſie nicht morgen zu verreiſen beabſichtigten? Dieſes war allerdings der 
Fall; der angebliche Cholerakranke war ein Diebes führer, und hatte nur, 
um das Quartier auszuſpähen, ſich krank geſtellt. Es wurden in der 
nächſten Nacht Wächter angenommen, und auch der Polizeibeamte war in 
der Nähe. Der Dieb fand ſich richtig ein und wurde gefangen. 

(Leipz. Ztg.) 


(Dr. Bulard. ) Das iſt der Name eines Helden, der muthig fein 
Leben der Wiſſenſchaft, dem Menſchenwohl zu opfern bereit ſtand. Je 
weiter dieſe Handlung unſern Augen entrückt war, um deſto mehr müſſen 
wir den Charakter eines Mannes ſchätzen, den hier ſicher nicht der Eigen⸗ 
nutz geleitet, der nur den reinſten Trieben Folge leiſtete. Dr. Bulard, 
Franzoſe von Geburt, ging mit noch mehren ſeiner Landsleute im Jahre 
1834 nach Egypten, um die dort ausgebrochene Peſt näher kennen zu ler⸗ 
nen, und durch die Einrichtung von guten Lazarethen das Uebel ſo viel 
als möglich zu lindern. Er war von feinen Collegen Aubert, Voyer, La⸗ 
chefe, Gaétani, Clot, Duvigneau, Perron, Pacthod, begleitet, leider fielen 
Fourcada, Duſſap, Rigand, Reymonnet als Opfer dieſer verheerenden 
Krankheit. Mehemed Ali verſtand nicht, die muthige Hingebung dieſer 
jungen Helden zu würdigen. Als die Peſt⸗Kommiſſion in Cairo, die aus 
Bulard, Clot, Lacheſe und Gaetani beſtand, eine Audienz bei Ibrahim 
Paſcha hatten und ihm bemerklich machten, wie Dr. Bulard nicht Anftand 
nehme, ſich jeder Anſteckung auszuſetzen, erwiederte er: Was beweiſt das 
mehr, als daß er unter dieſen Vieren der größte Narr iſt?“ Als die 
Seuche aufgehört hatte, wurden dieſe Männer hintenangeſetzt und nur Dr. 
Clot allein erhielt den Rang eines Bey. Dr. Bulard, der jetzt den Be⸗ 
fehl empfing, zu den Truppen im Hedſchas abzugehen, zog es vor ſeinen 
Abſchied zu nehmen, und begab ſich nach Smyrna, wo die Peſt im höch⸗ 
ſten Grade wüthete. Hier fand er die Hoſpitäler in dem ſchlechteſten Zu⸗ 
ſtande. Von 210 dort eingebrachten Kranken waren auch 210 verſtorben. 
Er übernahm das griechiſche Hoſpital und erlangte daſelbſt die glüctichften 
Reſultate. Mitte Juli d. J. hat Dr. Bulard Smyrna verlaſſen, um nach 
Frankreich zurückzukehren. Möge er äußerlich auch die Anerkennung ſin⸗ 
den, die er im reichſten Maaße verdient. 


(Erklärung gegen Anaſtaſius Grün.) Unter dieſer Rubrik 
lieſt man in der Allgemeinen Zeitung folgendes non plus ultra einer Er⸗ 
klärung: „In Nr. 447 der außerordentlichen Beilage zur Allgemeinen 
Zeitung erklärt Anaſtaſius Grün, daß er nicht der Verfaſſer der, in mei⸗ 
nem öſterreichiſchen Muſenalmanach enthaltenen, mit A. Grün überſchrie⸗ 
benen, fünf Gedichte ſei, und nennt die Aufnahme derſelben, wenn ich 
damit beabſichtigt, das Publikum an ſeinen Beitritt glauben zu machen, 
eine litterariſche Gaunerei. Wie dummfrech und widerrechtlich 
J Schr intereſfante medicinifche Mittheilungen über Dr. Bulard giebt Herr Dr. 

Vetter in der von dem Verein für Heilkunde herausgegebenen mediciniſchen Zei⸗ 

tung. Siehe Nr. 35, 36 u, 87 d. J. 


> 


wieder gewinnen können. 


dieſe Erklärung ſchon an und für ſich, ſpringt in die Augen; da dann 
wirklich ein Autor Namens A. Grün exiſtiren und zudem jeder Schrift: 
ſteller dieſen Pſeudo⸗Namen wählen kann, wie weiland Hauff den Namen 
Clauren angenommen; übrigens kamen mir dieſe Gedichte wirklich, mit 
A. Grün gezeichnet, durch eine Stadtgelegenheit zu, und ich ſtehe nicht 
einen Augenblick an, dieſe Affaire für eine boshaft prämeditirte Myſtifika⸗ 
tion durch ihn fapft zu halten. Was Anaſtaſius Grün mit dem „eines 
Braunthal“ ſagen will, verftehe ich nicht. Meint er damit den Verfaſſer 
von Graf Julian, Fauſt u. ſ. w., Werke, die man noch mit Achtung 
nennen wird, wenn längſt kein Auge mehr ſich in ſeinem Schutte ergehen 
mag? Oder meint er den Mann, der nie gegen die Geſetze ſeines Vater⸗ 
landes gefrevelt? Fürwahr, Anaſtaſius Grün hätte in der Geſell ſchaft 
der mir beigetretenen vaterländiſchen Dichter nur allenfalls einen Theil 
feiner, durch das Verne inen (auf fein Ehrenwort hin!) der Identität mit 
Graf Auersperg verlornen, litterariſchen oder vielmehr perſönlichen Ehre 
Da ich aber die Identität des Anaſtaſius Grün 
mit dem Grafen Auersperg beweiſen kann, ſo leite ich eine Injurienklage 
gegen dieſen Poltron ein, deren Reſultat ich zur Zeit kundmachen werde. 

Wien, am 15. Sept. 1837. Ritter Braun von Braunthal.“ 


Bücher ſcha u. 

Akademiſche Vorleſungen über griechiſche Grammatik, gehal— 
ten und herausgegeben von Dr. K. E. Chr. Schneider, Profeſſor 
zu Breslau. Erſte Reihe. Urſprung und Bedeutung der Redetheile 
und ihrer Beugungen. Breslau 1837 bei Goſohorsky. 8. 


247 S. Pr. 1 Thlr. 

Wenn es gleich im Allgemeinen wahr iſt, was Lobeck in der Vorrede 
zu feiner neuen Ausgabe von Sophocles Aias ſagt, „daß das Studium 
der griechiſchen Grammatik ſchon längſt zu einer höhern Stufe gediehen 
ſein würde, wenn ſie nicht bei der Erklärung der Schriftſteller meiſt blos 
beiläufig behandelt und ſo bei der Erläuterung und Verbeſſerung derſelben 
bloße Hülfswiſſenſchaft geweſen wäre“; wenn ferner zugegeben werden 
muß, daß nicht unbedeutende Felder der griechiſchen Grammatik nur ſpär⸗ 
lich bebaut find: fo läßt ſich doch auch auf der andern Seite nicht läug⸗ 
nen, daß namentlich feit dem Beginn dieſes Jahrhunderts das Studium 
eben dieſer Grammatik der Gegenſtand der gründlichſten Forſchung gewor⸗ 
den und durch die Bemühungen gelehrter und ſcharfſinniger Männer nicht 
wenig vorgeſchritten iſt, wie dies denn auch hinlänglich eine nicht unbe⸗ 
trächtliche Menge von ſolchen in dieſem Zeitraume entſtandenen Lehrbü⸗ 
chern beweiſt, die entweder in wiſſenſchaftlicher Weiſe den Reichthum der 
Wörter und Formen zu ſammeln und zu ordnen, die Bedeutungen und 
den Gebrauch derſelben zu erforſchen und zu erörtern, oder die gewonne⸗ 
nen Reſultate unter der Form allgemein gültiger Regeln in Syſtemen dar⸗ 
zuſtellen beabſichtigten. Es wäre zu weitläuftig und für den Zweck dieſer 
Blätter unangemeſſen, wollten wir umſtändlich auseinanderſetzen, wie zuerſt 
Hermann mit ſeinem durchdringenden Verſtande in dem griechiſchen Sprach⸗ 
gebrauche die Forderungen allgemeiner Denkgeſetze nachwies und jenen auf 
dieſe zurückführte; wie Thierſch vor Allen eine genauere Kenntniß des epi⸗ 
ſchen Sprachgebrauches ins Leben gerufen; wie Buttmann durch ſeltnen 
Combinationsgeiſt und ungemeinen Fleiß zuerſt den etymologiſchen Theil 
geordnet und als ein zuſammenhängendes Ganze dargeſtellt; wie Matthiae 
mit einer außerordentlichen Beharrlichkeit und Umſicht auch die Syntax 
mit der unendlichen Mannigfaltigkeit und Beweglichkeit ihrer Erſcheinun⸗ 
gen in gewiſſe Analogien geſammelt, deren Unterſchiede und Bedeutungen 
erklärt und durch zahlreiche Beiſpiele erläutert; wie endlich Bernhardy durch 
ſeine tiefſinnigen Forſchungen gleichfalls die Syntax zu bereichern und Küh⸗ 
ner ein neues vollſtändiges Bild des ganzen Sprachgebäudes in feinem or⸗ 
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ganiſchen Zuſammenhange zu geben verſucht hat. Faſſen wir dies nun 
zuſammen und rechnen wir dazu noch, daß die griechiſche Grammatik au 
durch eine große Menge von einzelnen, theils in den Commentaren zu n 
Schriftſtellern gelegentlich belgebrachten Beobachtungen, theils in eigenen 
kleinen (Gelegenheits⸗) Schriften, theils in Abhandlungen und Rezenſionen, 
die wiederum in literäriſchen Blättern vereinzelt find, gefördert und ausge 
bildet wurde, fo wird man eingeſtehen müſſen, daß jetzt für den Gramma⸗ 
tiker ein nicht unbedeutendes und gewiß nicht unwillkommnes Mater 
vorliege, das nur durch vielſeitige Betrachtung und ſorgfältige Prüfung 
geſichtet, das Verworrene darin geordnet, das Widerſprechende in einzelnen 
Beobachtungen zu einer Einigung gebracht werden dürfe, um ein neus 
und vollſtändiges Gebäude der griechſſchen Sprache erſtehen zu laſſen. 

Es muß daher ſehr erfreulich ſein, daß ein Mann, wie Herr Profeſſor 
Schneider, deſſen Name längſt rühmlich in der philologiſchen Welt genannt 
wird, es unternommen hat, dieſem zwar rieſenhaften aber gewiß lohnende 
Werke ſeinen Fleiß und ſeinen gewohnten Scharfſinn zu widmen und 
fo unvergängliche Verdienſte um die Wiſſenſchaft der Philologie zu erwin 
ben. In dem vorliegenden Buche nun theilt uns der geehrte Herr Vir 
faſſer die „erſte Reihe“ ſeiner Unterſuchungen über griechiſche Grammatik 
mit und ſucht in 28 Vorleſungen auseinanderzuſetzen, „aus welchem 
Grunde und in welcher Folge die verſchiedenen Wortarten und Flexionen, 
welche die griechiſche Sprache darbietet, in ihr ſich gebildet haben.“ Er 
geht dabei von den von Herder in feinem Buche „Ueber den Urſprung det 
Sprache“ angeregten Ideen aus und ſucht die Entſtehung und Bedeutung 
der Redetheile im Allgemeinen auf dem einfachſten und natürlichſten Wege 
aus der Natur des Menſchen zu erklären. Gern möchten wir aus dem 
Buche ſelbſt, mit welchem Hr. Prof. Schneider nicht blos ſeinen Schülern 
und Verehrern, ſondern überhaupt allen Freunden der Sprachforſchung ein 
gewiß ſehr angenehmes Geſchenk gemacht hat, Einiges mittheilen und gern 
da, wo wir nicht ganz mit dem geehrten Hrn. Verf. übereinſtimmen koͤn⸗ 
nen, unſre eigne Anſicht gegenüberſtellen: aber theils iſt feine Darſtellung 
eine ſo ſtreng ſyſtematiſche, daß nichts aus dem Zuſammenhange geriſſen 
und vereinzelt behandelt werden kann, theils verbietet es der Raum und 
die Tendenz dieſer Blätter und wir können nur noch verſichern, daß das 
Buch wegen feiner Vollſtändigkeit und der ſtreng wiſſenſchaftlichen Dar⸗ 
ſtellung, mit der es die Entſtehung und Bedeutung der Redetheile über⸗ 
haupt bebandelt, auch das Intereſſe jedes Nicht⸗Phllologen in Anſpruch 
nehmen werde. Doch Werke Schneider's bedürfen fremder Empfehlung 
nicht, und ſo ſei es uns vergönnt, unſer Referat mit dem Wunſche zu 
ſchließen, baß dieſer „erſten Reihe“ recht bald eine zweite folgen möge. 

Dr. W. 


Logogryph. 
Das höchſte Erdenglück wird flugs zum Gegentheil, 
Setzt's einen Kopf ſich auf; jedoch mit flücht'ger Eil 
Entflieht's mit andrem Kopf, und ſchneller iſt es fort, 
Als es, mit drittem Kopf, befiehlt daſſelbe Wort. 


* R. 

27. — =] Barometer Thermometer. in 08 
Septhr. 3. L. inneres. äußeres. er u | ec 
Abd. 9 u. 27“ 8,51 + 9, 4 6 6 + 5, [NW. 14e große Wolken 
Morg. 6 U. 27/0 9,10 + 8. 0 4. 2 T 4 a 24% Ta 

9.27“ 9,50 8, 0 5, 5 5, 1 W. 17% überzogen 
Mtg. 12 U. 25, 9,69 4. 9, 0 7. 2 5, 9 W. 19 überwoͤlkt 
Nm. 5 U. 27, 9,68 + 9 8 9, 1 TOR. 70 große Wolken 
Minimum ＋ 3,6 Marimum + 9 1 Oder T 9, 6 


Redakteur E. v. Vaerſt. 5 Druck von Graß, Barth und Comp. 


Theater ⸗ Nachricht. 
Freitag: 2) Der politiſche Zinngießer. Oper in 
2 A. v. Treitſchke. 1) Fluch und Segen. 
Drama in 2 A. v. Hauwald. 


2. F. d. B. F. d. 30. Sept. 2 U. T. A. 


Bekanntmachung. 

Um Jedermann vor Nachtheil zu bewahren, 
mache ich hiermit bekannt, daß ich von heute ab 
nur jene Rechnungen bezahle, zu denen ich münd⸗ 
lich oder ſchriftlich meine Zuſtimmung gab. 

Breslau, 24. Septbr. 1837, 

Marx Wiedermann, 
Mitglied der hieſigen Bühne. 


Entbindungs = Anzeige. 

Die am 19ten d. M. erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau von einer geſunden 
Tochter, zeige ich ergebenſt an. 

Kupp, den 24. Septbr. 1837. 

a Sich mi 


dt, 
Juſtizrath und Königl. Juſtiz⸗Amtmann. 


Entbindungs - Anzeige, 

Die heute früh 8 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau, Stephani geborne 
John, von einem geſunden Mädchen, beehre ich 
mich hierdurch, entfernten Verwandten, Freunden 
und Gönnern ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Leobſchütz, den 21. September 1837. 


R. Wanker, Kaufmann, 


* 


Entbindungs-Anzeige. 
Die heut erfolgte glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau, von einem geſunden Knaben, zeige ich 
Verwandten und Freunden ergebenſt an. 
Breslau, den 27. Septbr. 1837. 
K. Knappe, Reſtaurateur. 


; Todes: Anzeige. 

Am 27ſten d. M. Nachm. 1%, Uhr entriß uns der 
unerbittliche Tod nach langen Leiden an der Lun⸗ 
genſchwindſucht unſere geliebte Mutter, Tochter, 
Schweſter und Schwägerin die verwittwete Frau 
Ober⸗Landesgerichts⸗Sekretär Albrecht geb. Gehl 
in dem Alter von 40 Jahren 15 Tagen. Tief⸗ 
gebeugt bitten um ſtille Theilnahme 

5 Die Hinterbliebenen. 


Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt ſo eben 
erſchienen und in der Buchhandlung G. P. Ader⸗ 
holz in Breslau (Ring! u. Stockgaſſen⸗Ecke 
Nr. 53) zu bekommen: 


Das Ganze der Fabrikation 


der 

gewoͤhnlichen Waſchſeife. 
Nebſt Anweiſung venetianiſche Seife, Mar⸗ 
ſeiller Seife, Windſor- und Mandelſeife, 
Seifenkugeln, Fleckſeife, Seifenpulver, 
wohlriechende und durchſichtige Toiletten⸗ 
feife, Seifeneſſenzen, Benzoe⸗, Palm⸗, 
Roſen⸗ u. Mandelſchaumſeife, Schwamm⸗ 
oder Schaumſeife, Sodaſeife aus Talg 
und Soda, und Sodaſeife aus Oel und 
„Soda zu verfertigen. Nebſt einer An⸗ 


leitung über die Verfertigung der Haus⸗ 
ſeife nach der Methode des Franzoſen 
Arnevon und den wichtigſten Entdek⸗ 
kung der Franzoſen Chevrouls und 
Barcannots bei der Seifenfabrika⸗ 
tion. Zugleich eine Bereitung der Seife 
ohne Feuer. Als Anhang: Das Kochen 
und Braten im Waſſerdampfe. Heraus⸗ 
gegeben von C. F. Wyllert. 8. 1837. 
Broch. 12% Sgr. 
Eine wahrhaft nützliche Schrift nicht allein für 
große Haushaltungen, ſondern auch für jeden Sei⸗ 
fenſieder, der hieraus viel Nützliches erlernen kann. 


Für reiſende Handwerker. 


In der Buchhandlung G. P. Aderhol in 
Breslau iſt zu haben: 1 En 


Hand: und Reiſebuch 
für junge Handwerker, 
enthaltend: Belehrungen über die verſchiedenen 


Handwerks⸗ Einrichtungen und Gebräuche; An⸗ 
ſtandsregeln; kurze Geographie von Deutſchland; 


Reiſerouten durch alle Theile Deutſchlands und die 
angrenzenden Länder; über Münzen, Maße und 
Gewichte; Verzeſchniß derjenigen Oerter, wo die 
verſchiedenen Handwerker die beſte Gelegenheit fin⸗ 
den, ſich in ihrem Gewerbe zu vervollkommnen un 
auszubilden; Regeln zur Erhaltung der Geſund⸗ 
heit auf Reifen ꝛc. 
Gebeten und religiöſen Gedichten. 


Nebſt einer Sammlung von 
2te Auflage. 
Geb. 18 Ge. 


a Mit einer Beilage 


Mit 1 Karte von Deutſchland. 
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Beilage zu 1. 228 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 29. September 1837. 


—ů 


* der Buchhandlung G. P. Aderholz 
reslau, A. Terck in Leobfhlig, M. Ger 
els, Th. Hennings in Neiſſe, Grüſon in 


da 
clit, Kuhlmey in Liegnitz ic. iſt zu haben: 


Prinz Eugen von Savoyen 
und fein Zeitalter; nach den vorzü 
zug⸗ 

| aalen Quellen, beſonders nach des Prin⸗ 
n hinterlaſſenen polit. Schriften von Dr. 
Wilh. Zimmermann. 


5 6 Lief. a7 Bog. gr. 8. Preis pr. Liefer. 
10 12½ Sgr. 
"ferungen find erschienen, die 2 letzten folgen 
raſch. 


un it Stolz darf Deutſchland tiefen großen Mann 
Op nennen, da er, obſchon kein Deutſcher von 

ut, doch ſein ganzes thatenreiches Leben nur 
töße des deutſchen Namens weihte. Die 
wil Aufeinanderfolge der Begebenheiten und ihre 
ſühiſtoriſche Bedeutung, auf der andern Seite 
ung bis jetzt unbenützter Quellen und 


Literariſche 


die lebensvolle Darſtellung werden dieſe Schrift 
nicht blos dem Hiſtoriker, ſondern jeder, der ein 
Herz für große Erinnerungen hat, zu einer inter⸗ 
eſſanten und anziehenden Lektüre machen. 


Im Verlage von Moritz West- 
phal in Berlin ist so eben erschie- 
nen und in Breslau bei Car! Cranz 
(Ohlauerstrasse) zu haben: 

Das Lager bei Teltow. 
Inhalt: Marsch der Potsdamer, Marsch 
der Frankfurter, Teltower Lager- 

Galopp, Masurka und Brandenbur- 

ger Favorit-Walzer, 


componirt nnd für das Pianoforte eingerich- 


tet von 
F. A. Reissiger. 
Preis 15 Sgr. 
Früher erschien eben daselbst: 
Erinnerung an das Lager bei Kalisch, 
für das Pianof. Preis 12% Sgr. 


Anzeigen 


der 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Bulwer's Werke. 


ben Verlage der Unterzeichneten iſt ſo eben er⸗ 
e und durch alle Buchhandlungen Deutſch⸗ 
„ und der öſtreichiſchen Monarchie zu erhalten, 


50 Breslau bei Joſef Max u. Komp.: 


10 L. Bulwers ſämmtliche Werke. 
& dem Engliſchen von Dr. G. N. Bärmann. 
40 — 43 Theil, enthaltend: 


Athen s 
Aufſchwung und Fall. 
1 — Ar Theil. Preis 1 Thlr. geh. 


Die früher erſchienenen 39 Theile von „Bul⸗ 
its Werken“ find jetzt wieder vollſtändig zu 
n und enthalten: 
1 — 4. Eugen Aram; 4 Thle. à 9 Gr. 
5 — 8. Pelham; 4 Thle. à 9 Gr. 
9 — 12. England und die Engländer; 
4 Thle. à 6 Gr. 
13— 16. Der Verſtoßene; 4 Thle. à 6 Gr. 
17 — 20. Paul Clifford; 4 Thle. à 6 Gr. 
21—22. Die Pilger am Rhein; 2 Thle. 
n à 6 Gr. x 
23 — 26, Devereur; 4 Thle. à 6 Gr. 
27 — 30. Pompeji's letzte Tage; 4 Thle. 
an a 6 Gr. 


„ * 
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8 31. Falkland; 1 Theil 6 Gr. 
32 — 84. Der Gelehrte; 3 Thle. à 6 Gr. 
35 —38. Rienzi, der letzte Tribun; 4 
i Thle. à 6 Gr. 
39. Die Herzogin de la Valliérez 
1 Theil 6 Gr. 
90 Dieſe Ausgabe zeichnet ſich nicht nur durch ele⸗ 
. Ausſtattung und billigen Preis aus, ſondern 
fin hätt auch dadurch vorzüglichen Werth, daß 
wamtliche Werke von ein und demſelben, und zwar 
Ion einem anerkannt guten Ueberſetzer verdeutſcht 
ten find. g 
fü Durch ihr anſprechendes Aeußere iſt dieſelbe be⸗ 
uders zu Geſchenken zu empfehlen. 
hen Beantwortung mehrerer an uns gemachten 
N fragen bemerken wir, daß dieſe Ausgabe fpäter 
t im Preiſe herabgeſetzt werden wird. 
Iwickau, den 1. September 1837. 


Gebrüder Schumann. 


la Bei Hinrichs in Leipzig und in Bres⸗ 
Sn. bei J. Max u. Komp., Leuckart / Neubourg, 
chulz und Komp. iſt zu haben: 


Penelope. 
Aaſchenbuch für das Jahr 1838. 
2 7 Stahlſtichen: dem Bildniſſe der Dichterin 
kanal, Prinzeſſin von Sachſen; Eliza; 4 ita⸗ 
zeniſche und türkiſche Volksſcenen und Bad 
Ippoldsau, In elegantem Einband mit Gold⸗ 


ſchnitt 1 Rtlr. 21 gr. — Prachtausgabe in 

Seide ſtark vergoldet 2% Rtlr. 

Inhalt: Die Koloniſten von W. Blumen⸗ 
hagen. Fragmente aus dem Tagebuche einer Für⸗ 
ſtin mitgetheilt von W. v. Lüdemann. Die Blut⸗ 
brücke von F. W. Arnold. Der Fluch des Mau⸗ 
ren von W. Alexis. — Gedichte von J. G. Seidl, 
A. G. Eberhard, Th. Hell, Wilh. Kilzer, von 
Braunthal, Joh. N. Vogl, Agnes Franz, O. Le⸗ 
onhard⸗Lyſer. 

In der Nauck ſchen Buchhandlung in Ber⸗ 
lin iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen 
(in Breslau bei Joſef Mar und Komp.) zu 
erhalten: ? 

Ergänzungen und Abänderungen 

ſämmtlicher N 


Preußiſchen 
Geſetzbücher 


mi 
Genehmigung Eines Hohen Juſtiz⸗ 
2 Miniſterii 
herausgegeben von 
A. J. Mannkopff, 
K. Pr. Kammergerichtsrath. 


Sieben Bände complett 170 Bogen in gr. 121mo 


Ladenpreis 9 Rtlr. 

Das Ganze umfaßt ſämmtliche, ſeit der Publi⸗ 
kation der Geſetzbücher ergangenen Königlichen Ver⸗ 
ordnungen und Kabinetsordern bis incl. 1836 
und ſämmtliche Juſtizminiſterialreſeripte inol. 1835. 


Vollständige Ausgaben des Corpus juris 
ed. Beek. 


CORP US 


JU RIS CIVILIS 
EDITIO STEREOTYPA 


CURA 
Dr. JOH. LUD. JUIL. BECK. 
II TOMI 


RECOGNOVIT ET BREVI 
ANNOTATIONE INSTRUCTUM 
EDIDIT 
Dr. JOH. LUD. GUIL. BECK. 
II TOMI IN IV PARTES. 
gr. 8. 302 Bogen. Preis 10 Rthlr. 

Leipzig, den 31. Mai 1837. 
Carl Cnobloch, 
#5” Von beiden Ausgaben sind Exemplare 


zu erhalten durch die Buchhandlung Josef 
Max u. Komp., so wie durch alle anderen 
Buchhandlungen in Breslau. 5 


Bei J. K. G. Wagner in Neuſtadt a. d. Orla 
und Schleiz iſt fo eben erſchienen und bei Jo ſef 
Mar und Komp. ſowie in allen übrigen Buch⸗ 
handlungen Breslau's zu erhalten: 

Lomler, Dr. F. W., die heiligſten Stun⸗ 
den des Lebens. — Ein Communionbuch für 
Alle, welche ſich eines göttlichen Erlöſers be⸗ 
dürftig fühlen. 12., elegant gebd. 1 Rthl. 

Nagel, Dr. F. G., das heilige Vater⸗ 
unſer, für Chriſten, welche ſich darüber beleh⸗ 
ren und erbauen wollen, in fortlaufender Er⸗ 
klärung und Anwendung auf Gemüth und 
Leben, nebſt einer Zugabe einiger der beſten 
Phraſen. 8., geb. 12 Gr. 

Zimmermann, K., die Bergpredigt unſers 
Herrn und Heilandes Jeſu Chriſti in religiö⸗ 
fen Vorträgen. Lr Bd., gr. 8. 1 ½ Rthl. 


Beim Antiquar Böhm, am Neumarkt Nr. 30: 


8 Bulwers Werke. 


30 Bde. noch ganz neu. 3 Rtl. 1600 Blatt von Albr. 
Dürer, Hogarth, Goltzius u. ſ. w. billig. 


Bei dem Nivellement des Oderſtromes im hie⸗ 
ſigen Regierungs- Bezirk folk noch ein Feldmeſſer 
angeſtellt werden. 

Es können daher diejenigen Geometer, welche 
hierauf einzugehen wünſchen und ihre Qualifika⸗ 
tion genügend darzuthun vermögen, ſich bei dem 
Königl. Waſſerbau-Inſpektor Herrn von Unruh 
hierſelbſt melden und die näheren Bedingungen 
erfahren. 

Breslau, den 23. September 1837. 

Königliche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung des Königlichen Hochlöblichen 
Allgemeinen Kriegs- Departements ſollen die, bei 
dem unterzeichneten Artillerie-Depot vorkommenden. 
Böttcher-Arbeiten auf 3 Jahre an den Mindeſt⸗ 
fordernden verdungen werden. 

Es iſt deshalb am g9ten künftigen Mts. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr in dem Geſchäftslokal des Depots 
am Sandthore ein Termin anberaumt worden, in 
welchem der Mindeſtfordernde unter Vorbehalt der 
höhern Genehmigung den Zuſchlag zu gewärtigen 
hat. 

Zur Ablegung eines Gebots können jedoch nur 
ſolche Unternehmer zugelaſſen werden, welche ſo⸗ 
gleich eine Caution von 50 Rthlr. baar deponiren. 

Breslau, den 23. September 1837. 

Königliches Artillerie = Depot, 


Der maleriſchen Reiſe allerletzte Abtheilung, 
welche nur bis Ende des Wollmarktes geöffnet 
bleibt, iſt jetzt aufgeſtellt; ſelbige enthält wieder 
einige neue, und neben dieſen ſehr intereſſante 
Gegenftände, die auf dem Anſchlag⸗Zettel näher 
benannt ſind. Die Ausſtellung iſt am Schweid⸗ 
nitzer Thor, von 8 Uhr Morgens bis 9 Uhr des 
Abends offen. Cornelius Suhr. 


Dampfſchiff. 

Sonntag den 10. Oktober geht das Dampf⸗ 
ſchiff Victoria um 2 Uhr nach Oswitz und Maſ⸗ 
ſelwitz; von Maſſelwitz zurück um 5 Uhr, von 
Oswitz 5%, Uhr. 

Abfarth vor dem Nikolai-Thor. g 

Billets für Paſſagiere find zu löſen bei Herrn 
Buchhändler Aderholz, Naſchmarkt Nr. 53. 


Großes 
Inſtrumental⸗ Concert, 


in Br beger: © 
findet, mit hoher Obrigkeitlicher Bewilligung, 
Dienſtag und Mittwoch, als den Sten und Aten 
Oktober c., im Concertſaale des Theatergebäudes 
vom Unterzeichneten ſtatt. Das Nähere bifagt 
die Extra-Beilage des Brieger-Anzeigers. Es las 
det hierzu einen hohen Adel und hochgeehrtes Pu- 
blikum ganz ergebenſt ein: 
Jacoby Alexander, 
Muſikdirektor in Breslau, 


‘ 


in ihrer Wohnung behandelt. 
2 Uhr erfolgen. 


Die gymnastischen Uebungen des Winter-Semesters beginnen Montag den 
Saale des Weissgartens, mit den kleineren Albrechts-Strasse Nr. 37 par terre; mit den Mädchen jedoch nur am 1 
in ihrer Wohnung. Wer den Fecht-Unterricht auf Hieb und Stich benutzen will, zahlt zwei Thaler nach; ausserdem w! 
das Schwingen (Voltigiren) (was beim Turnen inbegriffen ist) einzeln gelehrt. 
Die Meldungen zur Theiinahme können von heute ab in meiner 
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9. Oktober mit den grösseren Zögling 


en im 


letztern Orte, oder 
rd auch 


Kränkliche Kinder werden auf Verl 


Wohnung Vorm. 11 nnd Nachm- 


Gustav Kallenbach, Albrechts-Strasse Nr. 37. 


Die neueſte Fagon 


Pariſer Filzhüte, ächt engl. Schlipſe, Cravatten, Chemiſets, Kragen und Manchetten, fertige 


chwarze Atlas⸗Weſten 


und wollene Herbſt⸗Weſten, zu ſehr billigen Preifen; 


die allerneueſten Farben⸗Tuche zu Leibröcken, Röcken und Beinkleid 
die neue Tuch⸗ und Mode⸗Waaren⸗Handlung für Herren, des 


Hainauer junior, 


2 


Riemerzeile Nr. 9. 


Aufträge auf fertige, nach den neueſten Journalen gearbeitete Herren⸗Anzüge werden beſtens be 


den geliefert. 


Schifffahrts- Anzeige. 

Ich ſtehe mit einem Oderkahn in Ladung nach 
Alt⸗Preußen, und nehme auch die auf dieſer Tour 
vorkommende Ladung mit; dieſes den Herrn Ver⸗ 
ſendern zur gütigen Beachtung. 

Breslau, den 28. September 1837. 

Der Schiffer Chriſtlieb Schultz, 
aus Croſſen. 
am neuen Packhofe. 


2 Rthlr. Belohnung. 

Es iſt vom 26ſten zum 27ſten d. M. ein engl. 
Sattel mit Vorder⸗ und Hinterzeug, ein Reit⸗ 
zaum voll ſtändig, mit Meſſingbeſchlag und eine 
blautuchene Satteldecke mit rothem Tuch beſetzt 
und mit Leinwand gefuttert aus einem Stalle ent⸗ 
wendet worden. Wer dieſe Gegenſtände Fr. Wil⸗ 
helm⸗Straße Nr. 71, in der Gaſtſtube abgiebt, 
erhält ungefragt obige Belohnung; zugleich wird 
aber Jedermann vor deren Ankauf gewarnt. 


Alle Sorten Engl. und Vigogner Srick⸗ 
Wolle hat neu erhalten die Strumpfwaaren⸗ 
Fabrik von 
Nicolaus Hartzig aus Berlin, 
Nicolai⸗Straße Nr. 8 in den 3 Eichen, 
im Gewölbe. 


f 
i Lehrlinge = Anzeige. I 

Der Sohn anftändiger Eltern in Breslau, 16 
Jahr alt, mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehen, wünſcht in einer en gros Handlung in 
oder außerhalb Breslau, die Handlung zu erler⸗ 
nen, gefällige Nachweiſung nebſt Bedingungen, 
werden unter der Addreſſe H. P. von der Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung gütigſt entgegengenommen. 

Zur Beachtung! 

Ein einzelner Mann, der fein bisheriges Wer: 
Hältniß aufgegeben, wünſcht eine anderweitige Be⸗ 
ſchäftigung, entweder als Theilnehmer an irgend 
einem Geſchäft, beſonders im Holzhandel, oder 
auch als Faktor bel einer nicht unbedeutenden Fa⸗ 
brik, am liebſten an einer Eiſenhütte oder ſonſt 
etwas ähnlichen, wo er nöthigenfalls eine nicht 
unbedeutende Caution zu ſtellen ſich erbietet. Of⸗ 
ferten mit A. B. nimmt die Expedition dieſer 
Zeitung an. 

—— (ꝶ¶ſ:— ä. — —ẽ — — 

5 In eine Fleiſcherei 
ganz neu erbaut mit allen Bequemlichkeiten ver⸗ 
ſehen, in einem lebhaften großen Dorfe im Ge⸗ 
birge, wird ein Mann, der ſein Fach, beſonders 
Wurſtmachen verſteht, als baldiger Miether ge⸗ 
ſucht. Mehr auf frankirte Briefe beim Kaufmann 


F. A. Gramſch, Reuſche⸗Straße Nr. 34 in 


Breslau. 


Eine geſchickte, mit guten Zeugniſſen verſehene 
Köchin kann mit dem 2. Oktober d. J. einen 
vortheilhaften Dienſt antreten. Wo? erfährt man 

in der Expedition dieſer Zeitung. 


Patent⸗Schrogt von Nr. 00 bis 10 in Pak⸗ 
kung von Düten à 5 Pfd., 

Tabaksblei in allen gangbaren Größen und in 

verſchiedener Stärke, 

Rehpoſten, Tuchblei, Rollblei, Plomben, 
fämmtlich in vorzüglicher Qualität und zu 


biuigen Preiſen, 
empfiehlt zur geneigten Abnahme: die Fabrik 
E. F. Ohle's Erben, 


Hinterhäuſer Nr. 17. 


CC ]˙rii T4[— ᷑ — —ꝛ . RES VDE 
Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte, Die Schleſi ik“ ieſigen DEM 

Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7%, Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. en . d Sede ee 955 
Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die 


1 Thaler 20 


Feinſte Punſch-Eſſenz, 


ern, fo auch ganz etwas neues von engl. Winters Hoſenzeuge, erhielt und empftbl 


ſorgt und ſolche auf Verlangen binnen 24 Stun 
; ¼tꝰ“‚; ——1——U——e“ :, 


Freitag, den 29. d. M. werden auf der Butt 


um mit 1 Quart 3 — 4 Quart feinſten Punſchſnerſtraße Nr. 24, Vormittag um 11 un 


zubereiten, d. große Qrt. 20, 25, auch 30 Sgr. 
Sehr guten Franz.⸗Wein, gr. Qrt. 8, 10, 12 
Sgr. St. Julien, d. Fl. 7½ — 10 Sgr. St. 
Eſtephe, 12%, Sgr. Kahors roth, Barceloner 
weiß, beide ſüß, Fl. 11 Sgr., gr. Qrt. 16 Sgr. 
Markebrunner, Liebfrauenmilch,Haut⸗Sauterne und 
Margeaux, d. Fl. 15 Sgr. Biſchof und Kardi⸗ 
nal v. ff. Weine, 12½ Sgr. Biſchof⸗Eſſenz, Fl. 

2½ Sgr., d. Did. 24 Sgr. - 

Aechten Champagner mouffe, 

Premier Qualität d'Epernay, d. Fl. 1½ Rtlr. 
Beſten Grünberger Champagner, d. Fl. 22 ½ Sgr. 

Abgelagert alten Grünberger, gr. Qrt. 5 Sgr. 
Schönen Rothwein zu Biſchof, gr. Ort. 9—12Sg. 

Kirſch⸗ und Himbeerſaft, 

d. gr. Dt. 6 Sgr., in Eim. billiger, ſtark mit f. 
Zucker verſetzt, d. gr. Qrt. 16 Sgr., empfiehlt 
die Fabrik feiner, doppelter und einfacher Liqueure: 

F. A. Gramſch, 
Reuſche⸗Straße Nr. 34. 

Feine Gewürz⸗ und Vanillen⸗Chokolade, 
das Pfd. von 7 Sgr. an. Beſten eignen präp. 
Eichelkoffee, d. Pfd. 4 Sgr., bei Partieen billiger. 
Cacao⸗Schalen, d. Pfd. 2 Sgr., empfiehlt die Cho⸗ 
koladen⸗Fabrik: 
F. A. Gramſch, Reuſche⸗Straße 
Nr. 34. 


potheken, 
Erbforderungen u. dergl. Dokumente werden ſtets 
in baar Geld umgeſetzt, durch: 
Eduard Groß, 
Inhaber des Kommiſſions⸗Komptoirs 
am Neumarkt im weißen Storch. 


Wachtel hunde, 
ein braun⸗ und ein gelbgefleckter, flockhärig, von 
ächter Race, find. zu verkaufen: Mäntlergaſſe 
Nr. 4 beim Wirth. 

Der Candidat der Theologie Herr Seidel, bis 
zum Jahre 1830 hier in Breslau, ſpäter als 
Hauslehrer in Schlaupp bei Winzig, wird um 
Angabe ſeines gegenwärtigen Wohnortes erſucht. 

Schneidermeiſter Schmarbeck. 

Aechten guten Weizen⸗Kornbranntwein, das Pr. 
Dt. 3 Sgr., das kleine 1%, Sgr., iſt zu haben 
vor dem Schweidnitzer Thore beim Schmidt De tz 
im Gewölbe. F. H. Bachmann. 


Die zweite Sendung g 
großer hollſtein. Auſtern 
erhielt mit geſtriger Poſt: 


Joh. Bernh. Weiß, 
Ohlauer Straße im Rautenkranz. 
Große hollſteiner Auſtern erhielt 
C. A. Duckart & Komp., 
Albrechtsſtraße Nr. 55. 


Es geht Montag ein gedeckter Wagen nach Ber⸗ 
lin. Näheres Reuſcheſtr. Nr. 26 im fliegenden Roß. 


Altes Blei kaufen zu dem höchſten Preife: 
E. F. Ohle s Erben, 
Hinterhäuſer Nr. 17. 


Bequeme Reiſegelegnheit, den 1ſten oder Aten 
Oktober, nach Warſchau, ſo wie nach Berlin. 
Das Nähere in 3 Linden, Reuſcheſtraße. 


Chronik kein Porto angerechnet wird. 


ziehen. N. 


Die x C ‚Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung 
Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., ſo daß alſo den geehrten Intereſſenten 


zwei Staatswaagen 
an den Meiſtbietenden gegen baare 
ſteigert werden. 
Feinſtes, hell raffinirtes Mubol 
empfiehlt billigſt die Oel⸗Fabrik 3 
F. W. L. Vaudel's Witte 
Kränzelmarkt. 


Ein ſehr empfehlungswerthes, ſicher a 
Abſteige⸗Quartier, auf einer Hauptſtraße in 70 
anſtändigen Hauſe, weiſet nach Herr Agent N 
nert, Sandſtraße Nr. 8. 


145 Stück fettes Schaafvieh in Partieen 10 
10 — 20 Stück werden Freitags den 13. 
ber d. J. Nachmittags 2 Uhr auf dem Dominlt 
Pologwitz meiſtbietend verkauft. 


Trockne Waſchſeife 
in vorzüglicher Qualité, iſt wieder angekommen 


in der Handlung F. A. Hertel, am The 

Nieder-Ungar Weine un 

von ausgezeichneter Güte, aus Oedenburg } 

Ruſt, empfiehlt: F. A. Hertel, am Thea 

Die ſo beliebten Palmwachslichte empfiehlt mi 

derum die alleinige Niederlage für Schleſien, M 
S. E. Goldſchmidt, 


Karls⸗Straße Nr. 42. 

In Nr. 8 in den 7 Kurfürſten, im 3. Sol 
im Vorderhauſe, iſt eine meublirte Stube für 
nen einzelnen Herren vierteljährig, oder wäh 
des Wollmarktes zu vermiethen und bald zu 


Zahlung de 


fofort 
am Neumarkt Nr. 38, vorn heraus, 1fte Era! 
zu vermiethen. 
Ein fertiger Klavierſpieler zum Tanzſpiel ift # 
erfragen, Mäntlergaſſe Nr. 3, bei Herrn Schmid 
parterre. 


..... ͤ cr 
Eine meublirte Stube ift 


Blücherplatz Nr. 15. 

iſt im erſten Stock zum bevorſtehenden Woll math 
eine meublirte Stube zu vermiethen; auch win 
daſelbſt ein, nahe am Ringe gelegener trock ul 
Keller, fo wie eine meublirte Stube zu vermie 
nachgewieſen. \ 
F ̃ ——t-t.: en a u 

Eine Stube und Alkove, vorn heraus, am Ring“ 
am Blücherplatz oder nahe dabei, mit oder oh 
Meubles, wird zum 1. Oktober d. J. von ein 
einzelnen Herrn monatweiſe geſucht. Das Nähen 
am Ringe Nr. 23 in der erſten Etage, Morg 
zwiſchen 7 und 8 Uhr. 3 
PER Te Be a Ta 


Angekommene Fremde. 4 
Den 27, Septbr. Gold. Baum: Hr. Ober⸗Lante 
gerichtsrath Baron von Rotheirch aus Herrusdorf. , 
Kfm. Junge a. Reichenbach. Hr. Inſp. Lorenz a: 5 
miſchdorf. — Weiße Adler: Hr. Part. v. Koͤckritz u 
Berlin. — Hotel de Silefie: Hr. Graf v. Fern 
mont a. Schlawa. — AR gold. edwen: Hr. All 
Schleſinger a. Brieg. Drei Berge: Hr. Handlung 
Kommis Lange a. Stettin. Rautenkranz: Hr. am 
Zöpfer aus Frankfurth a/ D. — Blaue Hirſch: bb. 
Lieut. Segnig a. Waldenburg u. Heitz a. Berlin o, ii u 
Garde- Artillerie Brigade. HH. Guteb. Heig a. Kraſchg 
u. Fiſcher a. Buchwald. Hr. Maſchiniſt Beermann a 
Gleiwig. — Gold. Gans: Hr. Kammerherr Bar . 
Schmettau a. Schilkowiz. Weiße Storch: HP he 
Brüner a. Brody u. Mirbt a. Gnadenfrei. — Rot h. 
Löwe: Hr. Inſp. Anders a. Schickerwitz. ige 
Privat:togis: Am Neumarkt 13. Herr Ju 
Amtmann Haberling a. Schweibnig. a 


it 
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